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  So früh am Morgen




   




  Langsam drangen die Klingelgeräusche ins Unterbewusstsein von Gabriele Frühwein.




   




  Was sie Anfangs noch für das klingeln ihres Weckers hielt, entpuppte sich als als ihr Telefon, das permanet klingelte. Verschlafen meldete sie sich mit, „ja“.




  Ein Blick auf ihren Wecker sagte ihr, dass es erst 20 vor sechs war.




   




  „Habermann, meldete sich die Stimme am anderen Ende des Telefons. Jakob Udler der Raubmörder ist geflohen,




  wir müssen eine Sonderkommission bilden.




  Bitte kommen sie sofort, ich werde ihnen die Leitung übertragen“.




  War der knappe Kommentar von Hans Habermann, des Polizeipräsidenten von Kandel.




   




  Schon kurz darauf sass Gabriele Frühwein in ihrem Auto, auf dem Weg ins Präsidium. Bei dem knapp 2 Kilometer langen Waldstück, dass sie durchfahren musste, um wieder auf die Bundesstrasse zu kommen, geriet sie jedes mal ins träumen. So gut gefiel es ihr hier draussen zu wohnen, um nichts in der Welt wollte sie wieder zurück in die Stadt ziehen.




   




  Seit 3 Jahren wohnte sie jetzt hier, nahe der deutsch französischen Grenze. Da sie wieder einmal in ihren Gedanken versunken war, bemerkte sie die winkende Gestalt auf der Strasse erst im letzten Moment. Sie schaffte es gerade noch, ihr Auto zum stehen zu bringen.




   




  Noch ganz verdattert, kurbelte sie ihr Fenster herunter, um zu fragen was den los sei. Als der Mann auch schon seine Pistole auf sie richtete, dass ist er. Schoss es Gabriele Frühwein durch den Kopf. Gleichzeitig stieg Wut in ihr auf, dass sie sich mit so einem simplen Anfängerfehler hatte überrumpeln lassen.




   




  Im nächsten Moment sass er auch schon auf dem Beifahrersitz und richtete die Pistole auf sie. Los wir fahren jetzt in die Bienwaldsiedlung, ich nehme an die Strecke kennst du ja. Knurrte er kurz, während er bereits anfing in ihrer Handtasche herum zu wühlen. Die sie auf dem Sitz neben sich gelegt hatte. Zum Glück war ihr Dienstausweis in ihrer Jackentasche und ihre Waffe hatte sie ins Handschuhfach gelegt. Sie konnte nur hoffen, dass er nicht auch noch anfing im Handschuhfach  herum zu wühlen.




   




  Während der kurzen Fahrt sprachen beide kein Wort mehr. Erst als sie die Siedlung erreichten, meinte er knapp zu ihr, dort vorne die 2. rechts in die Lothringerstrasse einbiegen, Nummer 17.




   




  „Da wohnt ein Freund von mir, der wird Augen machen, mich wieder zu sehen“.




   




  Gleich neben der Nummer 17 fanden sie einen freien Parkplatz. So jetzt steigen wir beide aus und gehen ganz langsam rüber. Gabriele Frühwein konnte nur stumm nicken.




   




  Udler öffnete die Tür und stieg aus, die Kommissarin tat das gleiche. Er kam um das Auto herum auf sie zu, die Pistole unter der Jacke versteckt.




   




  Gabriele Frühwein wartete, bis er nur noch einen Schritt von ihr entfernt war. Dann ging alles ganz schnell, sie schlug zweimal zu. Udler sackte ohnmächtig auf die Strasse.




   




  Gabriele Frühwein nahm ihm die Waffe weg, rannte zum nächsten Haus und klingelte Sturm. Ich muss dringend telefonieren, sagte sie zu der verdutzt dreinblickenden Frau, die ihr die Tür öffnete.




  Hielt ihr ihren Dienstausweis hin und erklärte .




  Ich bin Kommissarin Gabriele Frühwein und leite die Sonderkommission nach der Fahndung von Jakob Udler.




  Vielmehr war ich auf dem Weg dazu, sie zu leiten.




  Abendessen mit Mama




   




  Hauptkommissarin Gabriele Frühwein hatte ihre Mutter zum Abendessen eingeladen und wie immer schaffte sie es nicht rechtzeitig einzukaufen. Daher bat sie auch dieses mal ihre Mutter die Zutaten für Abendessen zu besorgen. Ihre Mutter wohnte in Kandel Minderslachen und Gabriele Frühwein seit sie Witwe war in Kandel Süd. Auf dem Weg zu ihr, kam ihre Mutter ja an unzähligen Geschäften vorbei und als Rentnerin hatte sie obendrein auch noch jede Menge Zeit. Die Sonne stand schon tief und war kurz vor dem untergehen, als Helga Frühwein die Wohnungstür ihrer Tochter aufschloss. Die beiden Einkaufstüten waren voll bepackt und wieder einmal hatte sie mehr eingekauft, als ihre Tochter ihr aufgeschrieben hatte. Helga Frühwein ging in die Küche und stellte die Einkaufstüten ab. Danach holte sie sich erst einmal ein Glas aus dem Schrank, jetzt erst einmal einen Schluck Wein.
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